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Das Role Kreuz,

lentrcilkurz kür sctiweiierisà 5cimtät5külkkolonnen in kcilel.

Poì läufige Mitteilung, Sie Tmi?eportkouuuissiou hat iu ihrer Sitzung vom
2, April hefchlosseiu im November D>l)7 ivieder einen sfentrallurs in der Caserne Basel al>

zutzallen, Als Knrskommandaitt ivurdc Herr Oberst Bol>»p, Chef des Spiraldienstes bezeichnet.

Nähere Mitteilungen betreffend Beteiligung ,'e,, sowie die offizielle Einladung zur An-

Meldung werden in einer spätern Nummer dieses Plattes erscheinen,

6uz 6em Vereinzleben.

Hamaritcvvkrein Zürich-Altstadt. lK'orr,!
Für den INI Dklober Utliî, begonnenen und von
!!> Dame» und Herren bis zu Ende fleißig besuchten

Samariterknrs des Saiilaritervereins Zürich ßlltstadt

fand die Schlnßprüinng ain 9, Februar im „Hotel
Eenlral" stolt.

Als Delegierte ivaren anivesend die Herren Dr,
Brnnner, Küsnaclit, in Verlretnng des wegen Un

päßlichkeit verhinderten Herrn Dr, Aiaior Kahiit und

Dr, ìst'ming, Zürich, ersterer als Vertreter vom Zen

tralverein des Voten Kreuzes, letzterer voni tüvten

Kreuz, Sektion .hirich. Ebenso hatten l l ,wucherische

Saniarilerscklivnen, soivie der gemeinnützige Frauen
verein ibrc Delegiertet! geschickt,

Tie beiden Knrsleiter, Dozent Dr, Büliler für den

theoretischen Teil und F, Schnrter stir die Praxis,
halten eine tüchtige Schar herangebildet, deren Examen

bewies, dah >» den Stunden wacker gearbeitet worden

war, Die im allgemeinen prompten und korrekten

Autworten machten es möglich, in zirka zwei Stunden
sämtliche Kursteilnehmer zu prüfen, Am Schlich des

Examens gab Herr Dr, Brnnner seiner Zufriedenheit
über das Eehörte und Ersehene Ausdruck,

Das darnnsivlgende Bankett vereinigte eine statt

liche Eesellschaft von Samaritern nnd Freunden, Herr

Scheideggcr begrünte, die Anwesenden und verlas ein

Telegramm des Präsidenten ans Arosa, der zu seinem

Bedauern nicht anivesend sein »nd nur ans der Ferne

gutes Eelingen des Abends, wünschen konnte, Herr
Die Bühler dankte den Kursteilnehmern für ihren

Fleiß nnd ihre Ausdauer, sie zugleich ermahnend, das

Erlernte zu behalten, zu befestigen nnd zu erweitern,
indem sie sich in die Weihen eines Zamaritervercins
stellen, Nachdem noch verschiedene Delegierte zu Wort
gekommen waren, wurden den Knrsleitern von seiten

der Kursteilnehmer warmer Dank ausgesprochen nnd

als äußeres Zeichen desielben Präsente überreicht,

In der sich anschließenden Abendnnkerhaltnng vcr
dient die Uraufführung des von Herrn Pfarrer Wernln

in Aaran verlasche» Festspiels Krieg nnd Kreuz
besondere Erwähnung, Das Festspiel ist es wert,
überall da, wo Saiiiaritcrherzen schlagen, gespielt

und gesehen zu werden, es ist ein Dokument edler

nnd treuer Pflichterfüllung im Kriege, Dank darum
dem Autor, der es verstanden hat, in dieser prächtigen

Form unserer schönen Sache Freunde zu werben.

Erspielt wurde so gut, wie man es von paien er

warten kann! Zuhörer nnd der anwesende Verfasser

zeigten sich sehr zufrieden,

— Mittwoch den 27, März I3«)7 versammelten

sich die Mitglieder zur ersten Praktischen Uebung im

neuen Vereinsfahr, in der Turnhalle Hirschengraben,

zu der sich die Teilnehmer vom letzten Kurs fast voll
zählig cinsanden.

Die bleute ivaren mitten in der Arbeit, schon wurden

einige Verbände vom Uebnngsleiter, Hr, Jac, Schnrter,
einer Kritik unterzogen, als ein Mann eintritt mit
der Frage, ob wir hier nicht Sainariterübnng haben!

es seien drei Knaben an der Künstlergasse schwer ver

nnglückt nnd liegen in ihrem Blute ans der Straße,

Die Samariterschar kam in einige Aufregung, iväh

rend die einten der Meldung keinen Elanben schenken

wollten, stürzten die andern ans die Unglücksslättc, Hier
bot sich den Hülfebringende» ein schauerlicher Anblick!
drei Knaben lagen wie leblos im Blute nebe» einem

umgestürzten Handwagen, dein einen war das Eesich!

durch ans den Haaren herablanfendes Blut unkenntlich,

dem andern war die Bluse ganz mit Blut getränkt
nnd deni dritten floß das Blut ans dein linken Hosen

bein, nnd jeder Zweifel an ein richtiges, schweres

Unglück war verschwunden, auch das zahlreich sich

sammelnde Publikum gab das tiefste Bedauern kund

über diesen Unglnckssnll,

Mit bewunderungswürdiger Kaltblütigkeit gingen
die Samariter nnd Samarilerinnen an die Arbeit,
den verunglückten Knaben die nötige Hülse angedeihen

zu lassen, da gab es kein langes Besinnen, zum Unter



1«M Has Now Kreuz,

binden dor ivahrscheinlicheu Schlagaderblutungen ivaren

Hosenträger raich zur Stelle, die Herren iiberlicben

ihre Blöcke iosort don Schwerverwundeten o lo Lager,
Hie Anoden ivnrdon aus Tragbahren in die Turn-
Halle transportiert zum Anlegen dor Perbände, ivobei

es noli herausstellte, das; n» don Knaben keine Wunden

zu finden waren, nnd ivar es ergötzlich, die Gesichter

zu seilen, als Herr Schnrter erklärte, die Knaben
seien gesund, da» ganze Unglück sei nur supponiert.

ivovon einige jedoch nicht so leicht zu überzeugen lvnron,
irnnrontlich die anivoscndc heilige Hermnndad ivollle
nicht bcgreiten, das; altes nur Uebung sei, denn das

Blut versetzte alle Anwesenden in die volle Wirklichkeit,

nnd die Knabe» driickten durch ihr ausgezeichnetes

Simulieren den; (Käuzen den nötigen Ernst auf,

Trog einem anfänglichen leisen Murren, konnten

sich doch alle Anwesenden von der Aimlichtoit der

beendeten liebung überzeugen, und waren stolz, nicht

davongelaufen zu sein, wenn auch einige sich anfäug
lich etwas in den Hintergrund stellten, grissen doch

auch diese noch wacker zu.

Mit der Mabnung, immer und wo es auch sei,

bei einem Unglück mit klarem nicht zu langem
Sinnen znzugreisen, entlief; der Ucbungsleitor die Mit-
glieder mit der Hoffnung, an einer nächsten Uebnng

auch die altcu Mitglieder wieder einmal zu sehen,

U, S,

Her Portland des Hamaritervereins Zürich-
Altstadt hat sich kür die Amtsdauer k!A)7 wie folgt
konstituiert; Präsident; Herr Ernst Härtung, Klus-
stroke 7 ; Vizepräsident; Herr 'Willi, «tuder. lKebuer-

allee Ist; Sekretär: Herr Ernst Schaufelbergcr, Kon-
kordiastrahe 2ü; I, Attunrin; Irl, Niarie I-rauenfelder,

llnterc zstrune I!>; II. Aktuarin; Irl, Emnia Haab,

st!iederdorsstrns;e öl>; Quästorin; Irl, Irma Heus,

Gloriastraftc ist.'»: I. Materialverwalter; Herr I-rip
Kirschbaum, stìeplunstrabe 7>2 ; II, iNnterialverivalter;

Irl, Berta Hentz, Bruungasse Ist; Beisiper; Herr
kliob, Mcnner, Bahnbosplaiz Ist; Uebungsleiter; Herren

Iae, Schnrter, Hcinrichstrasze 2liU und Hans Scheid

egger, Promenadengasie 12,

ôaniaritervrrein Gbnat-Kappel. Unser ver

grösterter Herein hielt die obligatorische Hanptver-

sanimlung ab; durch Wind und Wetter und verschneite

Pfade gelangte» 6d> Mitglieder glücklich zusammen,

ein Ieichen, das; Lust nnd Liebe zum Samarilerwesen

wach ist iti unserm hochgelegenen Tal,

Im Ervsfnuugswvrt des Präsidenten wurde unserm

verehrten Ehrenmitglied, Herrn Dr, Scherrcr, das

rege Interesse verdankt, das er unserm Perein sowohl

im Lause des Jahres als auch durch die Kursleitung
zuteil werden lieh.

?em Bericht der ;I!cch»u»gskommissjon eutnelnnen

nur unter andern, ivlgendes;
„Es ivar ein bewegtes Icchr für unsern Verein;

er ist ans seinem Schlummer erwacht und bai in

mancher Beziehung Neues geleistet. Es wurden viele

Neuanschaffungen gemacht; Verbandmaterial, Hraht
schienen, Tragbahren nnd alle nötigen lltensilien.

Es sind zwei nette Samariterposten erstellt worden,
so das; nun unser Perein deren fiins aufweist und

dadurch die Samaritertäligteit über die Marken unsrer

beiden Dörfer hinaus ermöglicht würd. Pou inedi

zinischer Ausrüstung der Posten wurde abgeseben und

viclmebr Auinierkjamkeit dem Wundreinigungs und

Perbandmaterial geschenkt.

Im Lause des Jahres wurde unter der trefflichen

Leitung von Herrn IM, Scherrer i Theorie! und Herrn

Präsident Schällibaum tPerbaudlebrei ein Kurs ab

gepalten, linser allzeit richtiger Präsident ivub.le die

Lust zum Samariterwesen zu Berg und Tal zu wecken

nnd die vielen Anmeldungen benötigten sogar einen

Hoppclknrs, Während II Wochen wurden die Vor
träge von stst Tcilnebmern sleistig besucht und lä
davon rechten sich in die Schnüren der werktätige»
Samariter ein. Es war gut; unser Verein war sa

ziemlich zusammengeschmolzen, er bätte fast künstlicher

Atmung bedurft, um lebensfähig zu bleiben — da

gos; der KurS das Tel in seine Wunde, wie dem

armen Wanderer in Jericho; — und unser Verein
erstand zu neuem Leben, weist er doch bellte eine

stattliche Iaht Mitglieder aus, die für die gute Sache

der Samariter begeistert sind und im Lause des Jahres
7(> Iälle von Hnlfeleistnngen meldeten, worunter
Brandwunden, Stichwunden, Schnittwunden mit Per
leiznng der Hauptarlerien ;e, behandelt wurden.

Es scheint nuit wohl zeitgemäs;, das; der Verein
sich wieder einmal an die Hesientlichkeit wagt nnd

in einer Ieldiibung die kunstgerechte Handhabung der

nenangeschassten Hrahtschieuen und Tragbahren ;e,

zeigt und beweist, wieviel zur Erleichterung der Be

Handlung und des Transportes für Verunglückte ver

bessert worden ist,

7er Bericht erwähnt noch; „Has verflossene Jahr
ivar für unser Zamariterwesen von grober Bedeutung,
hat ja die (Kenfer Konvention aus allen Ländern der

Welt, Vertreter ihrer Sache zusammengerufen und in

laugen, gründlichen Beratungen die Statuten, die bei

ihrer Eründnng im Jahr IKtist ausgestellt wurden,

wesentlich verbessert und dabei seden einzelnen unter

ihren besondern Schulz genommen, der durch freiwillige
Hülseleistung sich ihr anschlicht, was bei Kriegszeiten
von grvster Bedeutung ist.

Auch der Auszeichnung mit dem (strain! IBix ge

denkt der Bericht, die dein schweizerischen Noten Kreuz

an der Weltausstellung in Mailand zuteil wurde und
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ermnnlerl dabei zu fleißiger samaritertcitigkeit, Wenn

ivir auch nicht um den ilia,ni Drix noch den Until
Urix ringen, so laßt uns u tcnN prix mutig ein

stellen, wo Unglück uns ruft!"
Bei den Verhandlungen wurde beschlossen:

1, jälirlich niindestcns acht Uebungen, wie auch die

vorgeschlagene sseldiibung zu halten:
2, noch weitere Epemplare vom Noten Kreuz zu

abvuniere», damit dies Blatt auch bei den zahl-
reichen Passivmitgliedern zirkuliere,

Tie Toggei,burger sind ein gar gemütliches Bölklei»

und pslegeu ivefang und Bcnsik! so ivnrde der früh-
liche Teil des Abend'S nüt Gliedern, Klavier- und Zither-
vorträgen verschönert und schloß mit einem heitern

Tänzchen, D, X, II
Ter Borstand des Samaritervereins Ober-

îtrasîZnrirlt ist prv I!>07 solgendermaßen znsain-

mengesetzt: Präsident: Herr Üiobcrt Karrcr, llniversi-
tätsstraße 112: Bizepräsident: Herr Ernst Bäschlin,

'kienuiarkt 20: I, Aktuar: Herr Karl Liusi, Winter-
thnrerstraße: II, Aktnarin: Tal, Helena Moier, Rigi
straße di: Qllästorin: Tal. Emma Bickel, Eiillman»
straße l>: I, Materialverivalterin: Trail 'Anna Ehrler,
Eullmannstr, 0: II, 'Mnterialverivalter: Herr Trau-
gott Tctsch, Enllinannstraße g.

Ter Borstaud des Samaritervêreins Enge-
Mvllishofie« hat sich für das Jahr 1U>7.'V8 wie folgt
konstituiert: Präsident: Herr Ernst Gräser, Brnnan
straße i!7>, Zürich II: Bizepräsident: Herr Alfred Totster,
Haumesserstrnße 14, Zürich II: Aktuar: Herr Hein-
rich Butter, seestraße 407, Zürich II: Mnterialver
waiter: Herr Johann Weiß, Bederstraßc 47, Zürich II:
Materialverivalterin: Tal, Anna Rehmann, Rieter-

straße kl, Ziiricli II: Protokollsiihrcrin: Trl, 'Anna

Bnrga, serste. <>, Zürich II: Qnästorin: Trl, Clara
Trvmann, Tnmiauustraße 4.4, Zürich II: 'Mitglieder
kontrolle: Tal- 'Margarethe Jucker, Albisstraße 4V,

Ziirich II: Beisitzer: Herr Ttro Eichenberger, Gabler-
straße 4k!, Zürich II,

Militärlanitätsverein Degersheim. Herr
Major stahel von Tlaivil hielt Montag den 14, März
l0i)7 einen Bvrtrag über „die TtcllnugSinanöver im

LinthgebieD iI00k!>,

Zu diescni interessante» Anlaß wurden auch unsere

werten Passivmitglieder, der samariterverein, sowie

weitere Interessenten eingeladen, und war der Besuch

ein sehr erfreulicher. Ter Referent sprach zunächst von
der Landesbefestignng im allgemeinen, und dann von
den schweizerischen Tostnngen im besondern,

TaS erste Fort, das zur Besprechung kam, war
dasjenige von Lnziensteig im Reiuthal, seine Beden

tnng für die Linie Wallenstadt-Znrich sowie die Ueber-

gänge nnd Absperrungen erklärend, so daß man dieser

bald vergesseneu Tàing wieder etwas mehr Auf
mcrksamkeit schenkte.

Hieraus wurde der Tost»»gs>verke am Gotthard
gedacht nnd darauf hingewiesen, daß mau sich hier

nicht ein einzelnes Tort vorzustellen habe, sondern

daß die ganze Anlage ans verschiedenen Werken be-

stehe nnd einem jeden derselben seine besondere Ans-

gäbe zugewiesen sei.

Endlich kamen noch die Torts im Wallis und deren

Ausgabe nnd Bedeutung an die Reihe,

Tie peinliche stille nnd stete Aufmerksamkeit waren
Zeugnis des Interessen», das die Zuhörer dem Ge-

sagten entgegenbrachten nnd manchem ivnrde jetzt klar,

wozu die vielen Millionen Berwendnng finden,

Run kamen die stellnngsmanöver im Linthgebiet

zur Besprechung, nnd da die meisten der Anwesenden
dieselben selbst mitgemacht hatten, so war das Interesse

nin so größer. Ter Herr Referent, als Kommandant
eines Bataillons, schilderte nun in ernster, bisweilen
mit Humor gewürzter Art und Weise die Bedeutung,

Ausführung und Zweck derselben.

Erstlich wurde der Bnchberg behandelt, dann die

Uebergänge über die Linth, die 'Arbeiten der Pontv-
' nierc. der Pioniere nnd der Scheinwerfer: das Biva-

kieren in den kalten Rächten sowie die Befehle des

^

Kvrpskommandanten. Tomer, wie es bei den Ma-
növeru hergeht, daß nicht bloß Ernstes, sonder» auch

j heitere und gemütliche stunden erlebt werden. Auch

hiervon wußte Redner manch stiicklein zu erzählen,
i zur größte» Heiterkeit der Anwesenden,

Nur zu rasch waren die zwei stunden verstrichen,
die der Bortrag in Anspruch »ahm, denn gewiß hätte

jeder gerne »och langer den Worten deS Redners ge-
lauscht, so packend nnd fesselnd waren sie, 'Mit ran-
schendem Beifall dankte die Berjammlnng dein Refe-

reuten für seinen prächtigen nnd fesselnden Vortrag,
4, I'.,

Militärlanitätsverein Zürcher Oberland.
sonntag den I4>. 'März erfreute uns Herr Armee-

korpsarzt Tberst Dr, von schnltheß auf Initiative
des samaritervereins Rüti mit einem sehr interest

sauten, lehrreichen Bortrage, In zirka zweistündigem

Bortrage schilderte er uns in anschaulicher Weise die

Entwicklung des Heeressnnitätsweseus, die Aufgaben
der freiwilligen Hülfsvcreiue im Kriegsfalle: ebenso

wurden noch die für uns in Verwendung kommenden

Lehren ans dein vslasiatijchen Kriege besprochen, schon
dei alten Kulturvölker, Griechen nnd Römer, hatten
ihre Militärsanität, Bei den alten Eidgenossen war
zur Zeit der Burgunder- nnd schwabenkriege das

sanitätswesen schon ziemlich ausgebildet, die eigenen
Lerwnndeien wurden so gut als möglich gepflegt,
während die verwundeten Teiude getötet wurden, Ge-
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fnilgene wurden nach damalige» .Kriegssitle iveiiig
gemaclit, >ver sich ergab, ivurde hingerichtet » Beispiele

ans der schwcizergejchichte » Blittlat vrai türeiiensee,

lürandson, Um ihre Verivnndeten dei Blarignano
nicht dieses traurige Schicksal teilen zu lagen, lrngen
und fährten die Schweizer dieselben beim bìiickznge

in der Mitte mit sich.

Die gegenwärtige sanitätsdienitorganisativn nntcr-
scheidet bekanntlich drei sanitätshiilsslinien, Die erste

erstreckt sich vvn der Ienerlinie bis zum Truppen
verbandplan, zirka ein Kilometer, und »vird von der

Trnppensanität gebildet. Die zweite sanitätshülsslinic
gelit vom Trnppenverbandplan,',»»>» Hauptverbandplatz,
»velchcr zirka eine stunde rückwärts von ersterem vom

Personal der Ambulanzen angelegt wird. Die drille

Hülfslinie geht vom Hauptverbandplatz rückwärts in

die Etnppenspitäler, Zivilspitäler, Krankenhäuser nsiv, »

hier konimt das Personal unserer Handwehrsanitäts
formntionen, Trnnsportkolvnnen, Eisenbahnziige, so

»vohl »nie auch die sanitätshülsskolonnen der srei

willigen Hülfe zur Verwendung.
Was das Personal speziell der ersten Hülfslinie

anbelangt, ist dasselbe numerisch schwach dotiert, und

dürfte eine neue Organisation schon etwa-? »vcitergehen.

Bei den Transportkolvnne» fehlen gntsedcrnde Fuhr
werke, man ist hier nur ans Reqnisitionssnhrwerke,
Brücken- und Hciterwagen angewiesen, welche zur
Herstellung viel Zeit und Mühe beanspruchen, wenig

solid sind und auch wegen ungenügender Iedernng
ihren Zweck nnr unvollkommen erfüllen. Hier hat

das Rote Kreuz eine grope Aufgabe zu erfüllen, Hülfs-
kolonnen zu errichten und dieselben mit richtigen Trans-

portwagen zu verscben » gegenwärtig existieren bereits

vier solche, se eine in Bern, Basel, Aarnn und lülarns.
Man gedenkt 20 solcher Kolonnen mit der Zeit zu

errichten, aber hierzu brancht's eben Kield » man glaubt,

für die Anschasfnng der notwendigen Inhrwerke seien

mindestens Zr, 2ö0,«»l)l> erforderlich,

Was die Erfahrungen ans dem vskasiatischen Krieg

anbelangt, ist zu sage», das; ' das Sanitätspersonal
in der Zenerlinic nnhlos ist, ebenso ist es nicht möglich,

während des Eiesechtes Verwundete rückwärts ans einen

Verbandplatz zu transportieren, denn die Träger »viir

den sofort ein konzentriertes Jener ans sich lenken,

und folglich selbst in Eiefahr kommen, erschossen zu

werden, ToteS Sanitätspersonal hat aber für eine

Armee keinen Wert, So traurig es ist, muß es hier

doch gesagt werden, mit dem Absuchen des schleicht-

selbes und Rücktransport der Verwundeten muss bis

nach Gesechtsabbrnch gewartet, dafür aber vielleicht

I—2 Tage und Aächte nnnnterbrochen gearbeitet
werden. Die Verwundeten suchen sich so gut als mög

lich selbst zu schützen vor weiter» schnhverlclznngen,
indem sie sich hinter Eiebüschen, Bodenerhebungen oder

lüräben verstecke»»» für die erste Hülfe wird ja jedem

svldaten das nötige Verbandmaterial niitgegeben, nnr
min; die Instruktion besser sein als bei den Russen,

es kam dort hänfig vor, das; die Verletzten den Ver
band „über die Kleider" »»»gelegt hatte».

Munition ivurde nngehcncr viel verschossen, um»

erzielte kann» K Prozent Tresser» die Engländer im

Bnrcnkriege sogar nur ô Prozent,
Die Kriege scheinen auch humaner geführt zu werden,

d, h. die modernen lüejchosse bewirken nicht mehr soviel

gefährliche Verletzungen wie früher» im letzten.Kriege
kam ans 2W Verwundete nnr eine Amputation, Hin
gegen sei sehr darauf zu achten, das; der erste Per
band richtig und gut hergestellt werde, damil der

Patient längere Zeit denselben behalten könne, über

Haupt an den Wunden möglichst wenig sondiert und

gezerrt werde.

Es wird dringend daraus hingewiesen, das; Ochwer

verletzte von Ansang an immer mil ihrer Tragbahre

transportiert werden bis zur Ankunft in ein spital,
wo sie in richtige Betten plaziert werden. Diese schon

von Dr, Port ausgestellte Forderung scheint immer

noch zu wenig beachtet zu werden. Auch in diesem

Kriege hat das Rote Kreuz eine änperst segensreiche

Tätigkeit entwickelt» es waren sowohl in Mnkden wie

in Eharbin gropartige Spitäler errichtet worden.

Zum schlnsje stellte der Vortragende die Trage,
wie sich wohl die samaritervcreine des zürcherischen

Oberlandes zur Errichtung einer sanitälshülsskolvnne
stellen würden e'

Dem verehrten Herrn Referenten sei auch an dieser

Stelle der beste Dank anSgesprvchen, mögen seine

Worte ans guten Boden gefallen sein, Velr—,

Samaritervcrrinigung Zürich, seit einigen

Iahren hat die samaritervercinigiing beschlossen, je-

weilen im Hanfe des Winters einige öffentliche Vor
träge abzuhalten und ist es den» Vorstand nach leider

längerem Unterbrach gelungen, wieder einmal einen

Herrn Arzt zu gewinnen, der den langersehnten Vor

trag abhalten »vird,

Herr Privaldozcnt Dr, nnU, Biihler sprach am

1ö, März im grvhen saale des blauen seidenhoss

über die Heilwirtnng des Hichtes,

Den» Vortrag wohnten zu unserer Irende eine recht

ansehnliche Zahl Mitglieder der Bereinigung bei, Herr
Dr, Biihler hat eS verstanden, in seinem I s ,stündigen

Vortrage die zirka kKg Zuhörer mit den verschiedenen

Anwendungen des HichteS und deren Wirkungen ans

den gesunden »nd kranken menschlichen Organismus
bekannt zu machen und werden ihm alle Zuhörer

hierfür den besten Dank wissen,

X lk. Die samnritcrvereinignng wäre den Herren

Aerzten ans dem Platze Zürich sehr dankbar, wenn



Tas Bon Krong. lit
sic dcn «Kcsnchcn des Pvrsiondcs mu Abhallung von

Vorlrägcn nieln cnlsprcchcn lönnlcn. l7. I".

Hamariter- nnd KrnnkenpKcgelrnrs Mut-
ten?. Unser diesjüliriger Kurs. der c»n 7 l. Akiobcr

I9l»! bcgvnncn haï, schlvs; ain >7. Mär.', mit cincw

Pniinng. Besucht ivnrdc dev Kurs von 70 regel

mähigeii Teilnehmern; anperdein nahmen nu den se

iveiligen Uebungen die meisteu Bktiv joivic l>iu und

ivieder einige Passivmitglieber teil, weiter des lheo

retischcn Unterrichts war Herr Or. Hübscher in hier;
die praktischen Uebungen leitete Herr Sanitätsselö
tveibel Wagner ans Basel. An der Prüfung beteiligten
sich W Kursier: die übrigen innren durch Krankheit

vder ans andern zwingenden Gründen verhindert.

Ter Vertreter des hinten Kreuzes, Herr Or. «chiir
ans Binningen. sprach sich über die Leistungen im

gangen sehr befriedigend ans nnd erwähnte besonders

anerkennend das scheine Krankenpslegemnterial, das

ans den Kursen des vorlebten Winters hervvrge-

gangen ist.

War die Beteiligung an »nscrin Toppelknrse auch

teine sv grope, wie wir sie gewünscht nnd auch erhofft

hatten, sv darf hingegen gesagt werden, bah sämtliche

Teilnehmer mit viel Eifer nnd Liebe zur Sache gear
beitct haben. Auch haben sich alle, die dem Samariter
verein noch nicht angehörten, zum Beitritt angemeldet.

Möge das Jlttmmchen der Begeisterung bei den „Renen"
nnd den „Alten" nicht verlöschen, sondern immer wieder

hell aufflackern, das; es auch von uns gelte, was der

Tichter so schön sagt:

„Uns alle eint im wirren Wellgetriebe

Tas Aotc-Kreng Panier der Nächstenliebe!"

öl. ö.

Glten. iKorr.j Sonntag den l7. März fand in
Alten im Hotel Aarhoi die G e n e r a l v e rs a m m

lung des Boten K r enges statt. Tcrielben ging
eiic Vertrag des Herrn Major Or. Schettn, Terri-
rorialargt in Basel, voraus, der in anregender Weiie
über Ausgaben des Boten Kreuzes nnd insbesondere

die Einrichtung der Transportkolonncn bandelte.

Ter Bortrag wurde mit grosicm Interesse atigehört
nnd er wird nicht ohne Jrücbtc bleiben. Ties »in sv

weniger, alS zum ersten Male die Vertreter der Land-
gemeinden an der Versammlung teilnahmen. — him
Laufe des Sommers nnd dcS Herbstes hatte der

Porstand ans Initiative seines Präsidenten, Aberstl.
Or. M. v. Arr, in den Gemeinden des Rot-Kreuz-
begirkes Alten lAmtei Alten-Gösgcu nnd Begirk Gän,
also in der Längsrichtung Aensingen Schönenwerds
eine intensive Propaganda entwickelt, welche dahin

abzielte, in allen Gemeinden je givei Vertranensper-
jvnen gn gewinnen, welche dann als Pioniere des

Boten Krenges wirken sollten. Von den betreffenden
Ü5 Gemeinden sind nun bereits 71 im Boten Kreng
vertreten und diese Repräsentanten waren zahlreich

ait der Generalversammlung erschienen. Der Jahres-
bericht des Präsidenten führte n. a. an eben diese

Propaganda, eine gemeinsame Uebung der Samariter-
vereine nnd die Abhaltung eines Samariterknrscs in
Alten. Das ArbcitSProgramin pro 1907 08 sieht vor;
einen Samariterknrs im Gän, einen Krankenpflegeknrs
in Alten nnd Beschaffung von weiterem Material
für die Einrichtung eines Militärspitals.

Die vom Kassier, Major Heer, Ingenieur, abgelegte

Rechnung wird genehmigt nnd ebenso das Budget
mit girka Jr. 7>00 Ausgaben.

Kil6ung à65 krcmiöljsclieii lentrcilkomitesz vom Koten kreui.
DaS internationale Komitee vom Roten : Pflege verwundeter Krieger nnd die beiden

Kreuz in Genf hat den Zentralkomitees der ebenfalls zur Führung des Roten Kreuzes

Rot-Kreuz-Bereine aller Länder mitgeteilt, berechtigten Gesellschaften, « llrLssoamtiyn à
daß die drei Hülfsgesellschaften, die in Frank- s ânes û-anxàos » nnd I'I7nian clos kemmes

reich im Sinne des Noten Krenzcs arbeiten, cle lRnncm ein

sich durch Schaffung eines gemeinsamen Zentral- „Zentralkomitee des fran z ö sis ch en
koniitees zusammengeschlossen haben. Roten K r e u z e s "

Sas betreffende schreiben lautet;
errichtet haben. Dasselbe ist aus Delegierten

Paris, den 26. ^.anuar I9lO.
Gesellschaften zusammengesetzt nnd

Herr Präsident! nnrd von dem Borsitzenden der Gesellschaft

Ich beehre mich, zu Ihrer Kenntnis zu zur Unterstützung verwundeter Soldaten,

bringen, daß die französische Gesellschaft zur Marquis de Bogüe, präsidiert.
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